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^iutlicheo.
N e u e » b ü r g.

Nack Erfüllung der gcsezlichc» Bedingungen
und nachdem wegen Bezahlung eiwaiger Forde¬
rungen Sicherheit geleistel wo.den ist, sind aus-
gewandcn, »ach

Amerika:
Gottlieb Friedrich Kapplcr,
Johann Go tiried Oiittel,
Johann Philipp Jack von Conweiler.
Pauline Reich eil von Dobel.
Mailnlde Scheerer  von Kapfenhardt.
Ludwig Fr. Lchmid von Feldrennach.
FriedrikeZ i miner in ann mit 1Kind von

Bei nbach.
Am 24. Ap.il 1861.

K. Oberamt.
Gätzn er.

F o r sta in t W i l d be r g.
Stamni Holz - Verkauf

am Sainuag den 4. Mai Morgens 10 Uhr auf
dem Nachhaus in Calw.

Auf den, Stock.
Revier Hirschau,

aus dem Llaaiswald Attburgcrberg Abih. 1.
700 Stämme,

aus dem Aeuße-cn Kohsberg.
530 Siämme,

auS den Stöcken.
400 Stämme.

Revier Slammhelm,
auö dem Weiler Adih. 1

443 Siämme,
aus dein Reuth,„ Han.

303 Stämme;
aus dem Hohbuhl.

134 Stämme;
auö der Bronnhalde.

300 Stämme;
Liegende Stämme.
Revier Naislach.

auö dem Blendberg,
755 Stämme;

auö dem Hirschteich Abih. 4.
85 Stämme.

Wildberg, den 24. April 1861.
K. Focstamt.

Niethammer.
G r u n b a ch.

Holz - Verkauf.
Am Sam,tag den 4. Mai von Vormittags

9 Uhr an werden aus den hiesigen Gemeinde¬
waldungen versteigert:

50 Sliick Sägklöze,
255 Stämme Bau- u. Floßholz und

ca. 86 Klafter Scheiter- u. Prügelholz.
Zusammenkunft auf dem Rathhaus.
Der Waldmeister und Waldichüze sind̂ an-

gewiesen, das Holz vor dem Beginn ches Ver¬
kaufs den erschienenen Liebhabern vorzuzeigen.

Den 25. April 1861.
Gemeinderaih.

Vorn. Rill mann.
Dobel.

Holz - Verkauf.
Die hiesige Gemeinde bringt am nächsten

Freitagzden 3. d. M.
Vormittags lO Uhr

auö dem Staatswalb Faißtwälble, Revier Her-
renalb, 33 Klftr. tanncne Scheiter gegen gleich
daare Bezahlung auf hiesigem? Rachhaus Min
Verkauf.

Den 30. April 186 l.
Schuldbeiß Sch non.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Freiwillige Feuerwehr.
Nächste» Soniuag een 5. Mar 'Nachmittags

2 Uhr findet eine Uebung statt.
Das Commando.

Neuenbürg.
Lehrlings -Gesuch.

Einen guteezogeiicii fungcn Menschen nehme
ich in die Lehre

Schuhmachcrmstr. Hart mann.
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Württembergische Feuer -Berficherurrgs-
Gesellschaft.

In dem Schwäbischen Merkur vom 13. April l86l und im Staats -Anzeiger vomI I. Avril186t ist dos Rechnungs-Ergebniß dieser Gesellschaft bekannt gemachi und aus demselben ersicht¬lich, daß das Vermögen jezt 1,569,184 fl. 29 kr. beirägi, und daß aus den Ueberschiissen deSJahrcS 1860 — wie seit 3 Jahren — wieder 30 °/o unter diejenigen Mitglieder, welche am31. Deccmber 1856 versichert waren und auch ferner versichert bleiben» als Dividende an denvom 1. Juli 1861 bis 30 Juni 1862 verfallenden Beiträgen abgerechnet werden.Neu eintretende Mitglieder treten nach5 Jahren in das Recht einer Dividende ein.
Indem wir biemit auf jene Bekanntmachungenaufmerksam machen, sind wir gerne erbotig,nähere Auskunft über die Verhältnisse der Gesellschaft zu ertheilen.

Bezirks Agenten:
I . F. Bürenstein in Neuenbürg.
Stadtschulvheiß Mittler in Wildbad.

Neuenbürg.
Lehrling sstelle.

Einen geordneten jungen Menschen nimmt
in die Lehre auf

Schuhmachermstr. Rochon.
Neuenbürg.

1 einjährigen Farren von brauner Farbe
hat zu verkaufen

jg. Gottfried Samuel Schrägle.
Ottenhausen.

Gegen gute Bürgschaft liegen 150 fl. zum
Ausleihen parat bei

Carl Benzin ger.
Neuenbürg.

700 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬
leihen gegen Sicherheit und 4'/ , "/. parat.
Wo sagt die Redaktion.

Der Unterzeichnete läßt
99 beschlagene Bauholzstämme von

ca. 4000' Äeßgehalr,
dem Zimmermeister Haasch  in Bretter, gehörig,
in Folge richterlicher Verfügung am nächsten
Freitag den 3. Mai Mittags 1 Uhr unter obrig¬
keitlicher Leitung auf dem Rathhause in Bie¬
selsberg  gegen baare Zahlung im öffentlichen
Aufstreich unter Genehmigungs-Vorbehalt ver¬
steigern.

Len 29. April 1861.
Christian Krauß  von Salmbach
Neuenbürg.

Eine größere Parthie Dünger  verkauft
per Wagen oder überhaupt

Postverwalter Littrolff.
Wildba  d.

Vom 12. Mai an, ist bei mir L 18 kr.
pr, Bouteille
Münchener - Vock - Vier
zu haben.

Philipp Keppler.

Fandwirthschaftliches.
Bitte.

Mit dem 3teu Heft der „Abbildungen wärt-
tembcrgtscher Obstsorten,» welches das Steinobst

enthält, beschäftigt, erlaube ich mir die Bitte
um gefällige Mittheilungen über die Anpflanzung
des Steinobstes in Württemberg (Kirschen,
Zwetschgen) im Großen mit Bezeichnung der
Ausdehnung dieser Kultur, der vorzugsweise
angepfianzten Sorten, der Benuzung derselben,
der erzielten Erträge von einzelne» Baumgiiter»
oder in ganzen Gemeinden und werde alle da¬
bin einschlagenden gütigen Mittheilungen, deren
Zusendung ich unfrankirt ei bitte, mit dem größten
Danke entgegennehmen und thunlichst benuzen.
Pomologisches Institut in Reutlingen.

Garteninspektor Ed. Lucas.

Aronik.
Deutschland.

Württemberg
Vom Schwärzwald wird berichtet, daß der

Großhandel in Holz in den lezten vierzehn
Tagen in eine Krisis eingetreten sep; es fehlean Absar in Mannheim, wo außerordentlich
große Massen von Floßstänrmcn zum Verkaufe
aufgehäufl sehen. (L. Z.)

Stuttgart.  Der bei den Ständen ein»
gebrachte Staaisvertrag zwischen Württem¬
berg und Bayern über den Bau einer V er»
bindungseisenbahnvon  Wasseralfingen nach
Nördlingen  bestimmt, daß die Bah», welche
bis zur Gränze von Württemberg, von da dis
auf den Nördlingcr Bahnhof von Bayern er-
baut, aber ganz von Württemberg betrieben
wird, im Laufe des Jahres 1863 in Betrieb
zu sezen ist. Der Vertrag sieht für den Som-
mer mindestens4, für den Winter mindestens
3 tägl. Fahrten der Linie Cannstat,»Nördlingen

>vor. Nach dem lezten Artikel verpflichtet sich
die württemd. Regierung, innerhalb eines Zeit¬
raumes von zwölf Jahren, vom Tage der Er¬
öffnung der Cannstan-Nördlinger Eisenbahn an,
keine Schienenverdindung zwischen dieser Bahn¬
linie und der Cannstatt-Ulmer Eisenbahn herzu»
stellen oder Herstellen zu lassen, durch welche die
Württemberg Bahnlinie von Nördlingen bis
Friedrichshofen kürzer würde, als die bayerische
Linie von Nördlingen dis Lindau. ( Schw. M.)



Baden . ,
Kehl , 21. April. Die Eröffnung der;

Eisenbahn von hier nach Straßburg soll dem- '
nächst statifinden. Es würde, wie es heißt, vor-
läufig ein provisorischer Dienst eingerichtet wer¬
den, während die definitive Fahrordnung mit
dem Anfänge des Sominerdiensles eimritt. Die
äußeren Verzierungen der Rheinbrücke schrei¬
ten voran, so daß dieselbe allmählig ein lieb-
lichcs Ansehen gewinnt. Die Art und Weise
der Oberkonstruktion gereichtu»sern deutschen
Ingenieuren wie der deutschen Industrie zur
großen Ehre. Das Haus Benckiser aus Pforz-
heim hat sich durch seine Leistungen ausgezeichnet.
Die Arbeit, welche dasselbe geliefert, erregt die
Bewunderung der Fachmänner wie des Publi¬
kums überhaupt. Auch die französischen Blätter
die «n der Regel mit ihrem Lobe für auslän¬
dische Industrie nicht verschwenderisch, sind vol¬
ler Anerkennung für die gediegenen Leistungen
des Hauses Benckiser, das in diesem Augenblicke
etwa 700 Arbeiter beschäftigt.

Oe streich.
In Wien wurde an dem neu erbauten

Parlamcntöhause ein Portier angestellt, der
sämmtlicher Sprachen, welche im östreichischen
Staate gesprochen werden, mächtig ist und da¬
her jedem NeichSrath in seiner Muttersprache
Auskunft erthcilen kann. ( Dazu gehört viel!)

Miszellen.
Die Leiden eines Engels.

Historische Erzählung vom Verfasser des „Günstling
Friedrichs It.-
(Fortsezung.)

tl.

DaS Haar trägt die Schuld.
Kennt rer Leser das Gefühl des unschuldig Einge-

kerkcrten, wenn er, die Brust von Hoffnung auf endliche
Erlösung geschwellt, in seine Zelle zurückkehrt? Das
matie Licht, welches durch die Mauerspallen oder durch
die Eisengitter dringt , gleicht plözlich rem Strahlen«
glanze aller Sonnen des Weltalls ; rie düstern Wände
zeigen Blumenreiche, paradiesische Gefilde; jeder Swin,
jeder Gegenstand ruft dem Unschuldigen seinen Triumph
zu.

Arme Beatrice ! Arme Hoffnung! Schon nach zwei
Tagen öffnete sich die Thür ihres Gefängnisses, um
außer dem Kerkermeister einen Mann herein zu lassen
der schüchtern und än . stlich um sich blickt».

„Wo — wo ist sic?„ fragte er, in dem Halbdun¬
kel suchend. „Doch, ich sehe jczt; also nur den Stuhl
und den Tisch!"

Der Mann hatte unzweifelhaft Eile; der Kerker¬
meister weniger; brummend brachte er Stuhl und Tisch
herein.

Der Begleiter des Kerk rmcisters packte ängstlich
und eilig verschiedene Gegenständeaus, während Bea-
trice ihm erstaunt zusah.

»Ah!» rief sie plözlich freudig. »Ein Friseur,
Ich bi» also frei !»

--Still !» grollte der Kerkermeister. „Sezt Euch da
auf Len Stuhl !»

Beatricc erbleichte; ein entsezlicher Gedanke fuhr
ihr durch den Kopf. Sie ließ die Arme sinken und
schwankte zu dem Holzschemel; der Perruquier näherte
sich ihr zitternd mit der Scheere in der Hand; doch
che er mit der auSgestreckten Linken noch das Kopftuch
ergreifen konnte, ward eiu lautes Geräusch im Gange
hörbar.

„Hier , hier!" rief zugleich eine Stimme und eine
dritte Person trat in die enge Zelle. ES war ebenfalls
ein Mann, der sich scheu wie der Erste umblickte.

„Halt !" rief er, jedoch mit volltöniger Stimme,
als er die Gruppe erkannte. „ Hier, Meister, meine
Autorisation."

Der Kerkermeister nahm das ihm hingehaltenc Pa¬
pier, erkannte das große Siegel und nickte.

„Meinetwegen," brummte er.
„Doch ich brauche Licht," fuhr jener fort.
„So laßt' s Euch holen!"
Beatrice hatte sich umgewendet; sie erkannte den

Eingetrctenen; ein freudiger Strahl schoß aus ihren
Augen, als er sich verbeugte. Sie erhob sich und er¬
widerte den Gruß.

„Also doch!" entrang sich ihrer Brust.
„Signora —!" begann der Mann.
„Still !" herrschte der Kerkermeister, „ gesprochen

wird nicht, nur ich habe das Recht, hier mit der Ge¬
fangenen zu reden; verrichten Sie , was Ihnen aufge¬
tragen."

Der Mann schwieg, trat an die Thür und auf
seinen Ruf erschien ein Knabe mit einem vollständigen
Malerapparat . Sein Herr entsendete ihn, um Licht
zu holen. Während dieser Zeit hatte Beatrice die
Männcr prüfend gemustert; sie errieth die Absichten
d,S Künstlers.

„Also doch!" stöhnte sie abermals, sank auf den
Stuhl und bedeckte ihr Antliz mit den Hände».

Guido Reni, denn er war es, wollte reden, aber
ein Blick auf den Kerkermeister ließ >hn verstummen;
er schüttelte trauernd den Kopf, als Bcatrice aufsah.
Es kam Licht und der Künstler begann seine Arbeit;
Bcatrice erleichterte ihm dieselbe, indem siê in der
Stellung blie», welche sie eben angenommen, und mit
schnellen, kühnen Pinselstrichen warf der geniale Künst¬
ler ihr Portra -t auf die Leinwand. Doch so oft er
in diese klagenden Augen blickte, zitterte seine Hand,
entrang sich ein Seufzer seiner Brust. Als er sein
Werk vollendet, trat er mit einer Verbeugung zurück.

„Darf ich jezt?" fragte jener andre Mann.
Guldo antwortete nicht; der Kerkermeisteraber

nickte mit dem Kopse; er trat näher und »ahm das
Tuch vom Haupte der Dulderin . Nach wenigen Se¬
kunden lag das reiche, wundervolle Haar der armen
Bcatrice auf dem schmuzigen Boden. Guido Reni
raffte eine der Locken auf »nd verließ die Zelle.

Und weshalb diese doppelte Grausamkeit —?
Die Angelegenheit der Ccnci's hatte nacĥ Ablauf

eines Jahres eine große Wichtigkeit erlangt ; heute
würde d e ganze Welt auf sie blicken; damals that eS
zwar nur Rom, aber dies war in jener Zeit ungefähr
dasselbe, wie heute das Interesse der ganzen Welt.
Man fragte sich, ob cs möglich, daß ein junges engcl.
gleiches Wesen so schwere Verbrechen begangen haben
könne; man erzählte sich von der bewundernswürdigen
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Geduld , mit dem dasselbe seine Leiden ertrage , und
endlich wollten Viele eine nichts,vurdigc Jnirigue in
der stanken Siche erkennen , die so grot > angelegt sep,
daß man die Schauipiclcr hinter Len Coulissen erken¬
nen könne.

Auch die neue Wendung des Prozesses ward be¬
kannt ; Rom erkannte die Unschuld der Angeklagten,
wie die Untersuchungsrichter , und Nom jubelte . Durch
diese freudige Erregung erhielt Pabst Clemens zuerst
Nachricht von der Wendung der Sache ; er ichicklc zum
Oberinquisitor , um ssch von ihm bericht n zu lassen , und
rief , als jenes geichehen , abermals das Cardinal-
Collegium zusammen.

Zur Ebre dieses Collegiums sep es gesagt , daß
cs im Ganzen passiv bei der Sache blieb ; ein Verbre¬
chen war verübt worden , Personen waren dessen angc-
schuldigt , Judicien zu einer Untersuchung lagen vor,
diese mußte also stattfinden und es war Sache des
Richters , die Angeklagten schuldig oder unschuldig zu
finden . Aus Gefälligkeit gegen das Oberhaupt trieb man
die Passivität vielleicht Wetter , als gerade nöthig , aber
als Moscati im Collegium seinen Gericht wiederholt,
schloß man sich seiner Meinung an.

Dies gab Veranlassung , daß Laronius eine schöne
Rede zu Ehren der Unschuld hielt und Fariuaceus
Dankgcbete an den Himmel und Bitten an den heil gen
Vater richtete , die getränkte Tugend glanzend zu ent¬
schädigen . Der Ankläger Camillo hätte somii nieder-
geschmcttcrl sep » muffen . Doch mitnichten . Clemens'
Ohr war bereits belagert worden ; Clemens hatte ein
Voiunbcil gefaßt.

»Was ist das ? " rief er ' mit finsterer Stirn , .-was
muß ich hören und erleben ; hier ist der Hölieniurst
thätig ! Alles bemüht sich, eine Verbrechen » zu ver-
thcibigen , deren Schuld nach den gepflogenen Ver¬
bandlunge » sur mich außer allein Zweifel itt , und für
diesen Gerechten , den ein Verbrecher beschuldigt , ipriatt
Niemand eine Silbe ? "

Der Pabst wies auf Camillo , und dieser verbeugte
sich mit alle » Zeichen der Lemulh und der Zerknirschung.

„Ja, " fuhr Clemens fort , „ hier ist die Thätigkeit
des Bösen nicht zu verkennen ; er bcnuzl die geruhnile
Schönheit der Mörderin , um Alle zu blenden ; ei»
roher Banrir wird durch sie erschüttert und stirbt ; eiu
diseer strenger und gerechter Richter laßt sich durch sie
zun , Uniecht verleite » , und Ihr , meine Brüder , ist
auch in Euch die Lust des Fleisches so statt , daß ihr
den Lockungen des Böien folget ?"

Die Cardinäle standen beschämt ; Moscati war
starrer als gewöhnlich.

--Die Verbrechen » soll schönes Haar haben !« sagte
Montalle , wie gewöhnlich lächelnd , »vielleicht hat ln
ihm der Erbfeind seinen Siz/"

„So falle dies  Haar !" rief Clemens zornig.
Jczt war auch Camillo ' s Zeit gekommen ; er trat

vor.

»Eure Heiligkeit wolle mir verzeihen, « sprach er
demülhig , »es ist gelungen , den entsprungenen Olimpto
wieder zu ergreifen.

»Gut . « rief Clemens , »dann wird die Untersuchung
von Neuem beginnen ! Doch Fra Moscati , Jbr werdet
alt ; Ihr habt die  Ruhe verdient und werdet sic in

Redaktion , Druck und Verlag der )

Tcrcira finden . College d >r Rechtspflege , der Posten
d eses Mannes wird so desczt , wie es n . lhig ist !"

Moscati verbeugte sich, der Sttrciair der Justiz
ebenfalls . Nach einigen Stunden war das Reinltat
dieser Sizung in Rom verbreitet u,nd Rom stieß einen
Schmerzensschrei aus In dic 'rn st' inmle » auch Guido
Ncni mit ein Er hatte Freunde , de m er we,rd bereits
tt> den berühmteren Jüngern der Kunst gezählt ; er
lies von Emem zum Andern , bis er Jemand fand , der
die Hand zu seinen Absichten bot Er erhielt die Er¬
laub iß die Zelle der Bealrice zu besuchen , und >0 ,
entstand bas herrliche Bild , welches den Künstler wie
den Gegenstand kc »er Kunst beruhmr machen wUte,
das Portrait , welches jezt in der Baibcrinischen Galerie
gezeigt wild und IN dem sich die ganze Leidensgcfchichte
der Armen wieder, »regelt.

(Fortsezung folgt .)

Ein Deutscher in Mississippi heirathete ein junges
liebenswürdiges Mädchen mit weißem , nur leicht ge-
fardiem Teint . Sechs Wochen nach der Hochzeit er¬
schien ein gemein auslehen er Pflanz - r in Begleitung
von zwei Diensticiiien in seinem Hanse . Die junge
Frau ward todienbleich und wankte zuruck . - Ist daS
Ihre Frau ? fragte der Pflanzer . - Ja . — Nun gut!
sic ist meine Sklavin und kostet lLOO Dollars . Wollen
sie diese sogleich zahlen ? — Der Deutsckc blickie er-
lchrock- n auf sein geliebtes Weib . Ist dem so, Therese?
— Ja , dicker Mann ist mein Vater . — Alw ist sie
»icinc Sklavin , wie ihre Mutter , versczte der herzlose
Pflanzer . Wenn Sic nicht sofort zahlen , ne . me ich
meine Waare mit mir . Sie erhall für das Weglaufen
achtzig Hiebe und wird sechs Tage cingcsperrt . Dann
schicke ich sic auf das Baumwollcnfeld . Der arine
Gälte konnte die geforderte Suminc nicht erschwingen
und mußte mit Thränen sich icin Weib entreißen lassen.
Dergleichen Fälle ereignen sich in den Sklavcnstaatcn
häufig.

Humboldt befand sich einmal in einem Zirkel bei
Hofe >nd erzählte mit seiner gewohnten Lebhaftigkeit
von einem Acte des russischen Ministers der Votksauf-
klärung ; «Sie irren sich, unterbrach ihn rer nun ver-
stoibene König von Preußen , nicht der Minister für
Volksaufkiärung war cs , sondern der Minister des
Cultus ." Humboldt ließ sich in seinem Redeflüsse nicht
stören , sondern schaltete nur ein : — »also nicht der
Minister der Volksaufklärung , sondern der Minister
LeS Gegcntheiis ."

Die Tuchmacherinnung in Zwickau hat unlängst
einen Tuchmacher zum Ehrenmeister ernannt , der im
fi2 Lebensjahre steht und nebst einer überaus festen

- Gesundheit sich einer so zahlreiche » Nachkommenschaft
erfreut , wie sie selten vorkommt , denn es befinden sich
von ihm noch l ! Kinder , 9S Enkel und 35 Urenkel am
Leben . Sein sehnlichster Wunsch ist, in der Lotterie
einen Gewinn zu machen , um alle seine Nachkommen
noch einmal , und sep es nur auf einen Tag , um sich
versammeln zu können.

ceh ' schen Luchdruckerei in Neuenbür,.
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